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ADFC: Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club
AGFK: Arbeitsgemeinschaft      
fahrradfreundliche Kommunen in Bayern e.V.
AST: Anruf-Sammel-Taxi
BF:Bauhof
BMM: BetrieblichesMobilitätsmanagement
BMTG: Bayreuth Marketing & Tourismus 
GmbH
DB: Deutsche Bahn 
DFI: Dynamische Fahrgastinformation 
Difu: Deutsches Institut für Urbanistik
E Klima: Empfehlungen zur Anwendung und 
Weiterentwicklung von FGSV-
Veröffentlichungen im Bereich Verkehr zur 
Erreichung von Klimaschutzzielen
EFA: Empfehlungen für 
Fußgängerverkehrsanlagen
ERA: Empfehlungen für Radverkehrsanlagen
FGSV: Forschungsgesellschaft für Straßen 
und Verkehrswesen e.V.
FGÜ: Fußgängerüberweg
HBVA: Hinweise für barrierefreie 
Verkehrsanlagen
HT: Hauptamt
HVS: Hauptverkehrsstraßen
K: Kämmereiamt
KEP-Dienstleister: Kurier- , Express- und 
Paketdienstleister 
Lkr: Landkreis

Abkürzungsverzeichnis

LSA: Lichtsignalanlage
MIV: motorisierter Individualverkehr 
NVP: Nahverkehrsplan 
ÖPNV: Öffentlicher Personennahverkehr 
ÖV: Öffentlicher Verkehr 
PBefG: Personenbeförderungsgesetz
PA: Personalamt
PL: Stadtplanungsamt
RBu: Rufbus
RegioStar: Regionalstatistische Raumtypologie 
RiLSA: Richtlinien für Lichtsignalanlagen
SPNV: Schienenpersonennahverkehr
RIN: Richtlinien für integrierte Netzgestaltung
SBF: Städtebauförderung
STE: Stabsstelle Strukturentwicklung
STG: Stadtgartenamt
STW: Stadtwerke 
SUMP:Sustainable Urban Mobility Plan
T: Tiefbauamt
UA: Umweltamt
VB. Verunglücktenbelastung
VBB: Verkehrsberuhigter Verkehrsbereich 
VCD: VerkehrsclubDeutschland e.V.
VR: Verunglücktenrate
VKA: Straßenverkehrsamt
VU: Verkehrsunternehmen
Wifö: Wirtschaftsförderung
ZOH: Zentrale Omnibus-Haltestelle
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Der vorliegende Endbericht stellt den abschließenden Baustein der Erarbeitung des 

integrierten Mobilitätskonzepts für die Stadt Bayreuth dar. Das Mobilitätskonzept nimmt als 

erstes Konzept seiner Art in Bayreuth eine mittel-  und langfristige, gesamtstädtische und 

verkehrsmittelübergreifende Perspektive ein. Es beinhaltet eine abgestimmte Entwicklungs-

richtung und Grundlage für alle Planungen und Aktivitäten der Stadt Bayreuth im Bereich 

Verkehr und Mobilität für die kommenden 10-15 Jahre. Das Mobilitätskonzept als 

strategisches Planwerk dient der Verwaltung als Leitfaden (Arbeits-  und Zielgrundlage) und 

stellt eine gute Basis für die Gewinnung von Fördermitteln dar. Das Mobilitätskonzept für 

Bayreuth als große Mittelstadt enthält neben der strategischen Ausrichtung allerdings auch 

detailliertere Einzelmaßnahmen (vgl. Abbildung).

Ziel des integrierten Mobilitätskonzepts ist die Entwicklung einer innovativen 

Mobilitätsstrategie unter Berücksichtigung der aktuellen gesellschaftlichen, 

verkehrspolitischen und klimatischen Herausforderungen. Das Konzept bildet eine 

Schnittstelle zu anderen Fachdisziplinen (z.B. Siedlungsentwicklung, Einzelhandel, ǆ) und 

stellt die Bindewirkungen zwischen Konzepten her, die Aussagen zu den Themen Verkehr 

und Mobilität treffen. Negative Effekte des Kfz-Verkehrs werden in der Bevölkerung ver-

Anlass & Aufgaben

Einführung

Quelle: Handbuch Kommunale Mobilitätskonzepte

stärkt wahrgenommen, weshalb ein Mobilitätswandel im Mobilitätsverhalten vermehrt 

eingefordert wird. Der Klimaschutz, eine zunehmende Individualisierung der Gesellschaft und 

die mobilitätsbezogenen Potenziale der Digitalisierung bei Gewährleistung der verkehrlichen 

Erreichbarkeit und der mobilitätsbezogenen Grundbedürfnisse machen eine Neuausrichtung 

der kommunalen Verkehrsplanung notwendig.



2. Planungsprozess

& Zeitplan
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Der Prozess zur Erarbeitung des Mobilitätskonzepts für die Stadt Bayreuth begann im 

Frühjahr 2023 und schließt mit der Beschlussfassung im Stadtrat im Herbst 2025 ab. Der 

vorliegende Endbericht baut auf den Ergebnissen der durchgeführten 

Öffentlichkeitsbeteiligungen (Kapitel 3) und der Bestandsanalyse (Kapitel 4) auf. Der 

Arbeitsprozess besteht aus vier wesentlichen Elementen, die schrittweise aufeinander 

aufbauen (vgl. nebenstehende Abbildung). 

In der Bestandsanalyse wurde die Ausgangslage betrachtet und auf Stärken, Potenziale, 

Schwächen und Handlungsbedarfe hin analysiert. Hierzu wurden im Stadtgebiet 

Verkehrszählungen durchgeführt, die Infrastruktur vor Ort begangen und befahren sowie 

bestehende Konzepte und Planungen ausgewertet. Auf Grundlage der Ergebnisse der 

Bestandsanalyse wurde gemeinsam ein Zielkonzept (Kapitel 5) entwickelt. Hierin sind 

strategische und langfristige Ziele für die Mobilitätsplanung formuliert, welche bei 

zukünftigen Projekten als Handlungs- und Entscheidungsgrundlage dienen sollen. Das 

Zielsystem wurde im Juli 2024 durch den Bauausschuss der Stadt Bayreuth beschlossen. 

Planungsprozess & Zeitplan

Das Vorgehen im Mobilitätskonzept Bayreuth

Das Mobilitätskonzept ist stadtweit und verkehrsmittelübergreifend ausgerichtet. Daher lag 

bei der Entwicklung der Maßnahmen ein besonderer Schwerpunkt auf der Vernetzung der 

verschiedenen Mobilitätsangebote wie auch der Maßnahmen untereinander. Abschließend 

sind diese Maßnahmen in ein Handlungs- & Umsetzungskonzept überführt worden. Die 

ersten drei Arbeitsphasen dieses Mobilitätskonzepts wurden von unterschiedlichen 

Formaten zur Beteiligung der Öffentlichkeit begleitet. 

Entlang der identifizierten Handlungsbedarfe und Potenziale neben den 

beschlossenen Zielen wurden Maßnahmenpakete entwickelt, welche einen Pfad 

aufzeigen, um die formulierten Ziele zu erreichen. 



3. Öffentlichkeits-

& Akteursbeteiligung
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Die Thematiken der Verkehrsplanung und der 

zukünftigen Entwicklung der Mobilität betreffen alle 

Bewohnenden Bayreuths. Mobilität stellt die 

gesellschaftliche Teilhabe und die individuelle 

Bewegungsfreiheit als Grundbedürfnis sicher. Der 

dabei entstehende Kfz-Verkehr verursacht gleichzeitig 

Belastungen für Bewohnende entlang der 

Verkehrsachsen. Zudem ist eine gute Erreichbarkeit, 

vor allem auch überregional, ein wichtiger 

wirtschaftlicher Standortfaktor für die Stadt.

Veränderungen der Rahmenbedingungen in der 

städtischen Mobilität haben erhebliche Auswirkungen 

auf die Einwohnenden, Betriebe und Unternehmen in 

Bayreuth und müssen daher von den Bürgerinnen und 

Bürgern mitgetragen werden, um eine erfolgreiche 

Mobilitätswende zu ermöglichen. Hierfür ist ein 

partizipativer Prozess, in dem die Visionen und Ziele

Öffentlichkeits-   & Akteursbeteiligung

Ablauf der Beteiligung

der Mobilität gemeinsam entwickelt und abgestimmt 

werden, notwendig. Die Beteiligung im Rahmen der 

Entwicklung des Bayreuther Mobilitätskonzepts fand 

dabei auf verschiedenen Ebenen und in verschiedenen 

Formaten statt (s. nebenstehende Tabelle).

In der Arbeitsphase der Bestandsanalyse fand die 

Mobilitätsbefragung, die erste Lenkungskreissitzung 

sowie das Mobilitätsforum statt. Die zweite 

Lenkungskreissitzung fand im Rahmen der Erarbeitung 

des Zielkonzeptes statt. In der Arbeitsphase der 

Maßnahmenpakete wurden neben dem Lenkungskreis 

auch die Bürgerinnen und Bürger eingebunden. 

Datum Arbeitsphase Beteiligungsformat

04/05 2023 Bestandsanalyse Mobilitätsbefragung

28.09.2023 Bestandsanalyse 1. Lenkungskreissitzung

18.10.2023 Bestandsanalyse 1. Öffentlichkeitsbeteiligung:
Mobilitätsforum

14.05.2024 Zielkonzept 2. Lenkungskreissitzung

19.09.2024 Maßnahmenpakete 2. Öffentlichkeitsbeteiligung 
im Zuge der Europäischen 
Mobilitätswoche

17.02.2025 Maßnahmenpakete 3. Lenkungskreissitzung
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Befragungsdesign

Die repräsentative Studie zum Mobilitätsverhalten der 

Einwohnenden der Stadt Bayreuth fand vom 18. April bis 11. 

Mai 2023 statt. Aus dem Melderegister wurden 3.510 

Haushalte zufällig ausgewählt und gebeten, Fragen u.a. zu 

ihrer Verkehrsmittelnutzung und ihren alltäglichen Wegen 

zu beantworten. An der Befragung haben 1.154 Personen 

aus 598 Haushalten teilgenommen. Das methodische 

Vorgehen berücksichtigt die Standards für Modal-Split-

Erhebungen der Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundliche 

Kommunen in Bayern. Es entspricht der letzten 

Mobilitätsbefragung in der Stadt Bayreuth, die 2015 

durchgeführt wurde, und ist an die Methodik der Studie 

"Mobilität in Deutschlandǀ angelehnt.

Verkehrsmittelverfügbarkeit

Die Pkw-Dichte in Bayreuth liegt bei 615 (privaten oder 

dienstlichen) Fahrzeugen pro 1.000 Einwohnenden und ist

Öffentlichkeits-  & Akteursbeteiligung

Mobilitätsbefragung 2023

damit seit 2015 (570 Pkw pro 1.000 Einwohnende) etwas 

angestiegen. 82 % aller Haushalte besitzen mindestens ein 

Auto. Die Fahrradausstattung der Haushalte ist hingegen 

von 81 % (2015) auf 75 % gesunken (inkl. E-Fahrräder). 

Allerdings stieg der Anteil der Haushalte, die mindestens 

ein Elektrofahrrad besitzen von 8 % (2015) auf 21%. Zudem 

besitzen 21 % der Personen eine Zeitkarte für Bus und Bahn 

(2015: 24 % der Personen). 

37 % der Personen benutzen den Pkw als einziges 

Verkehrsmittel. Rund 13 % der Personen sind ausschließlich 

mit dem Fahrrad unterwegs -  der Anteil ist mehr als 

doppelt so groß wie in Deutschland insgesamt (MiD 2017: 5 

%). 38 % der Personen sind multimodal mobil.

Charakteristika der Wege

87 % aller Wege werden innerhalb der Stadt Bayreuth 

zurückgelegt. Die Einwohnenden legen im Schnitt 3,4 Wege 

pro Tag zurück und sind täglich 70 Minuten unterwegs. Ein 

alltäglicher Weg ist im Durchschnitt 7,7 km lang und dauert 

20 Minuten. Rund 98 % aller Wege werden zwischen 6 und 

22 Uhr durchgeführt bzw. begonnen. Die Verkehrsspitzen 

liegen zwischen 6 und 8 Uhr sowie zwischen 15 und 18 Uhr.

Alle Angaben in % der 
zurückgelegten Wege
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Modalsplit der Wegelängen und -zwecke

73 % aller Wege sind kürzer als 5 km. Kurze Wege bis unter 2 km werden mehrheitlich aktiv, 

also zu Fuß oder mit dem Fahrrad, zurückgelegt. Ab einer Wegelänge von 2 km dominiert

Modal Split der zurückgelegten Wege und Kilometer

Bei der Verkehrsmittelwahl 2023 (Modal Split) überwiegt der Umweltverbund: 53 % der 

Wege werden entweder zu Fuß, mit dem Fahrrad oder im öffentlichen Verkehr  zurückgelegt. 

Die meisten Wege werden von Pkw-Fahrenden gemacht, allerdings ist der Anteil seit 2015 

um 4 % gesunken. Demgegenüber hat sich der Anteil der Wege zu Fuß und mit dem Fahrrad 

erhöht. 

Die Städte Bayreuth und Landshut werden laut RegioStar 17 der Klasse ǂLändliche Region - 

Zentrale Stadtǀ zugeordnet und haben ähnlich viele Einwohnende. Der Fußverkehrsanteil in 

Bayreuth ist jedoch wesentlich höher (+10 %) als in Landshut. Zudem ist der 

Radverkehrsanteil in Bayreuth merklich höher (+10 %) als der Vergleichswert dieser Klasse. 

Allerdings liegt in Bayreuth der Prozentanteil des Fußverkehrs 4 % und der der MIV-

Mitfahrten 3 % unter dem Vergleichswert der RegioStar 17 Klasse.

Bezogen auf die zurückgelegten Kilometer (Wege unter 100 km) der Einwohnenden 

Bayreuths ist das Auto (58 %) das wichtigste Verkehrsmittel. Der ÖPNV (8 %) nimmt 

aufgrund durchschnittlich weiter zurückgelegter Entfernungen einen etwas höheren Anteil 

ein als beim Modal Split nach dem Verkehrsaufkommen (%-Anteil der Wege). Der Fuß- und 

Radverkehr (6 % bzw. 13 %) weist aufgrund kürzerer Distanzen geringere Anteile auf.

Öffentlichkeits-  & Akteursbeteiligung

Mobilitätsbefragung 2023

Alle Angaben in % der zurückgelegten Wege
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der MIV mit mindestens 5 von 10 zurückgelegten Wegen pro Entfernungsklasse. Auf Wegen mit 

5 bis 10 km Länge werden knapp 2 von 10 Wegen mit dem Fahrrad zurückgelegt ƻ das ist ein 

Anstieg um 11 % im Vergleich zu 2015. Die Nutzung des öffentlichen Verkehrs steigt mit 

längeren Distanzen auf bis zu 10 %, geht jedoch ab einer Wegelänge von 10 km wieder zurück. 

Der Fußverkehr gewinnt  im Vergleich zu 2015 in allen Entfernungsklassen weiter an Bedeutung.

In Bayreuth dominieren die Wegezwecke Arbeit (24 %), Freizeit (24 %) und Einkauf (21 %). 

Einkaufs-  und Freizeitwege werden am häufigsten zu Fuß (34 % bzw. 32 %) zurückgelegt. Das 

Fahrrad (37 %) ist das wichtigste Verkehrsmittel auf den Wegen zur Schule und Universität. Der 

ÖPNV (25 %) wird auf diesen Wegen ebenfalls am stärksten genutzt. MIV-Mitfahrende (13 %) 

gibt es am häufigsten auf Freizeitwegen. Bring- und Holfahrten sind der häufigste Zweck der 

MIV-Fahrenden.

Bewertung der Verkehrsmittel

Insgesamt hat sich die Zufriedenheit (auf einer Schulnotenskala von 1 bis 6) bezüglich der 

einzelnen Verkehrssysteme leicht verändert. Der Fuß- und Autoverkehr haben gute 

Bewertungen erhalten (2,1 bzw. 2,3). Die Voraussetzungen zur Nutzung von Bus- und 

Bahnangeboten haben eine schlechtere Bewertung als 2015 bekommen (von 3,0 auf 3,2). Die 

Bewertung der Radverkehrssituation (2,9) ist im Vergleich zu 2015 gleich geblieben.

Öffentlichkeits-  & Akteursbeteiligung

Mobilitätsbefragung 2023

Alle Angaben in % der zurückgelegten Wege
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Im Rahmen der Erarbeitung des Mobilitätskonzepts wurden 

drei Lenkungskreissitzungen durchgeführt. Sie dienten 

dazu, die Inhalte des Mobilitätskonzepts ausführlich 

diskutieren zu können und Inhalte gemeinsam zu 

erarbeiten. Der Lenkungskreis setzt sich zusammen aus:

ÅMitarbeitende der Stadtverwaltung: 2. Bürgermeister, 

Referat Planen und Bauen, Stadtplanungsamt, 

Tiefbauamt, Straßenverkehrsamt, Stadtbauhof, 

Klimaschutzmanagement, Sozialamt, 

Wirtschaftsförderung, Strukturentwicklung

Å Vertretende der Stadtpolitik

Å Interessengruppen und Stakeholder: VCD, ADFC, 

Radentscheid, Landkreis, Behindertenbeirat, 

Seniorenbeirat, Universität, Stadtwerke, Polizei

Öffentlichkeits-  & Akteursbeteiligung

Lenkungskreis

Die erste Lenkungskreissitzung am 28.09.2023 fand im 

Rahmen der Bestandserhebung und der Identifizierung von 

Handlungsbedarfen statt. Die Sitzung diente dazu, dass sich 

die Mitglieder des Lenkungskreises und das Projektteam 

der Planersocietät gegenseitig kennenlernen. Zudem 

wurden erste Ergebnisse aus der Bestandsanalyse 

vorgestellt. Im Gedankenexperiment ǂWie sieht die Mobilität 

in Bayreuth im Jahr 2040 aus?ǀ sollten die Teilnehmenden 

sich vorstellen, eine Delegation Ihrer Partnerstädte durch 

Bayreuth zu führen und ihnen die Besonderheiten der 

Mobilität in Bayreuth zu erläutern.

Die zweite Lenkungskreissitzung am 14.05.2024 diente zur 

Abstimmung des Zielkonzepts (Kapitel 5). Zunächst wurden 

die Funktion und die Herleitung des Leitbildes und des 

Zielsystems erläutert. Anschließend wurde der Entwurf der 

Oberziele sowie möglicher Unterziele und die 

dazugehörigen potenziellen Indikatoren vorgestellt. 

In Kleingruppen an zwei Tischen wurden die Ober-  und 

Unterziele ebenso wie Indikatoren diskutiert und priorisiert. 

Die Ergebnisse flossen in die Ausarbeitung des 

Zielkonzeptes ein. Im Juli 2024 wurde das Zielkonzept vom 

Bauausschuss beschlossen. 

Bei der dritten Lenkungskreissitzung am 17.02.2025 

konnten sich die Teilnehmenden in einem Gallery Walk über 

den aktuellen Stand der Maßnahmenpakete informieren. 

Auf einer Skala von nicht wichtig bis sehr wichtig konnten 

sie jedes Maßnahmenpaket einordnen. Zudem bestand die 

Möglichkeit, schriftliche Ergänzungen zu den 

Maßnahmenpaketen zu machen. Nach einer kurzen 

Vorstellung ausgewählter Maßnahmenpakete, wurden diese 

anschließend in zwei Gruppen diskutiert. Die Hinweise der 

Teilnehmenden flossen in die Finalisierung der 

Maßnahmenpakete ein. 
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Das Bürgerforum diente im Sinne einer Auftakt-

veranstaltung der Vervollständigung der Bestandsanalyse. 

Am 18.10.2023 kamen rund 18 Bürgerinnen und Bürger in 

der Schloßgalerie in Bayreuth zusammen und diskutierten 

mit dem zweiten Bürgermeister Dr. Andreas Zippel, dem 

Dienststellenleiter des Stadtplanungsamts Ulrich Meyer zu 

Helligen, dem Nahmobilitätsbeauftragten Sebastian Norck, 

dem Projektteam der Planersocietät sowie untereinander 

über die Mobilität in Bayreuth. Nach einem kurzen Vortrag 

über die bisherigen Ergebnisse der Planersocietät stand die 

aktive Beteiligung im Vordergrund. An insgesamt vier 

Thementischen (Fußverkehr, Radverkehr, Öffentlicher 

Verkehr & vernetzte Mobilität, Kfz-Verkehr) hatten die 

Teilnehmenden in zwei Runden (40 bzw. 30 min) Zeit, ihre 

Anmerkungen zu äußern und zu diskutieren. Die Ergebnisse 

des Bürgerforums sind in die Bestandsanalyse und das 

Zielkonzept mit eingeflossen.

Öffentlichkeits-  & Akteursbeteiligung

Bürgerforum & Europäische Mobilitätswoche 

Herr Dr. Zippel eröffnete am 19.09.2024 mit der zweiten 

Bürgerbeteiligung feierlich die Europäische Mobilitätswoche 

in Bayreuth. Die Teilnehmenden hatten die Möglichkeit, sich 

an den Stellwänden über den aktuellen Stand des 

Mobilitätkonzepts für die Stadt Bayreuth zu informieren und 

mit den Mitarbeitenden der Planersocietät und der

Stadtverwaltung ins Gespräch zu kommen. An zwei Tischen 

bestand die Möglichkeit, auf einem Stadtplan und einer 

Karte des Quartiers Neuer Weg Ideen für die Mobilität der 

Zukunft zu verorten. An einer weiteren Station konnten die 

Teilnehmenden den Straßenraum der Wiesenstraße, der 

Carl-Schüller-Straße und des Annecyplatzes nach ihren 

Wünschen gestalten. Des Weiteren wurden drei einstündige 

Begehungen zu den Themen ǂCities for Children ƻ Stadt 

und Mobilität aus Kinderaugenǀ, ǂStadtteile der 

Nahmobilitätǀ und ǂLebenswerte Innenstadtǀ angeboten. 

Die Abschlussdiskussion im Fishbowl-Format fand mit Herrn 

Dr. Zippel, Herrn Norck, Frau Thomas (Klimaschutz-

management) sowie Bürgerinnen und Bürgern statt. Der 

erste Tag der Europäischen Mobilitätswoche 2024 in 

Bayreuth endete mit einer Vorführung des Films ǂThe

HumanScale. BringCitiestoLifeǀ.



4. Bestandsanalyse
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Bestandsanalyse

Allgemeine Grundlagen

Die Analyse der unterschiedlichen Verkehrsträger stellt eine wichtige 

Grundlage des gesamten Mobilitätskonzepts dar. Das Mobilitätsverhalten 

und dessen Entwicklung wird von unterschiedlichen Einflüssen geprägt. 

Neben persönlichen Gewohnheiten und Präferenzen sowie dem Angebot 

unterschiedlicher Verkehrsangebote sind auch die räumlichen 

Gegebenheiten, wie z.B. die regionale Lage einer Stadt und deren 

Siedlungsstruktur maßgeblich. Durch Ortsbegehungen und 

Ortsbefahrungen, die Durchsicht bestehender Pläne und Konzepte, durch 

die Auswertung zur Verfügung stehender Daten wie auch die 

Öffentlichkeitsbeteiligung wurde die Bestandsanalyse durchgeführt. Die 

Ergebnisse werden verkehrsmittelspezifisch (Fußverkehr & Barrierefreiheit, 

Radverkehr, ÖPNV & intermodale Schnittstellen, fließender & ruhender 

MIV) dargestellt. Die hier zusammengefassten Ergebnisse der 

Bestandsanalyse wurden am 05.12.2023 im Bauausschuss präsentiert. Eine 

ausführliche Fassung der Bestandsanalyse liegt der Verwaltung vor.

Die Stadt Bayreuth hat eine Einwohnerzahl von etwa 74.500, die seit 1975 

stagnierend bis leicht wachsend ist. Mit einer Fläche von 6.692 Hektar
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erstreckt sich das Stadtgebiet bis zu 12,8 Kilometer in Ost-West-Richtung und 9,6 

Kilometer in Nord-Süd-Richtung. Als wirtschaftliches und kulturelles Oberzentrum der 

Region nimmt Bayreuth eine bedeutende Rolle ein. Zudem ist die Stadt ein attraktives 

Ziel für den Tourismus: Im Jahr 2022 wurden etwa 205.500 Gäste gezählt. Besonders 

hervorzuheben ist das Markgräfliche Opernhaus, das seit 2012 den Status eines 

UNESCO-Welterbes trägt.

Seit der Gründung der Universität im Jahr 1975, die heute 12.500 Studierende zählt, hat 

sich die Stadt zu einem bedeutenden Bildungsstandort entwickelt. Gemeinsam mit dem 

Landkreis trägt Bayreuth seit 2015 das Qualitätssiegel ǂBildungsregion in Bayernǀ und 

wurde im Jahr 2020 zusätzlich zur ǂDigitalen Bildungsregionǀ ernannt. Neben der 

Universität verfügt die Stadt über ein breites Angebot an Schulen. Die neun 

Grundschulen, fünf Gymnasien, zwei Realschulen, drei Mittelschulen, 14 berufliche 

Schulen und 14 Fachschulen werden von ca. 14.000 Schülerinnen und Schülern besucht, 

von denen rund 6.000 aus dem Umland der Stadt Bayreuth kommen. 

Bayreuth verfügt über ein gut ausgebautes Straßennetz von insgesamt 519 Kilometern 

Länge. Dieses wird durch 445 Kilometer Gehwege und 100 Kilometer Radwege ergänzt.

Bestandsanalyse

Allgemeine Grundlagen

Quelle: pendleratlas, Stand: 2021
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Im Jahr 2022 pendelten täglich 29.177 Personen nach 

Bayreuth, während 9.952 Personen die Stadt in Richtung 

anderer Orte verließen. Der Pendlersaldo ist dabei positiv, 

da mehr Menschen nach Bayreuth einpendeln als 

auspendeln. Seit 2013 ist ein leichter Anstieg der 

Einpendelzahlen um 10 % zu verzeichnen, während die Zahl 

der Auspendelnden mit einem Zuwachs von 47 % deutlich 

stärker angestiegen ist. Die stärksten Einpendler-

Beziehungen bestehen mit den umliegenden Gemeinden 

Bindlach, Eckersdorf, Weidenberg und Kulmbach. Die 

größten Auspendlerströme führen hingegen nach Bindlach, 

Nürnberg und Kulmbach. Auch innergemeindlich gibt es 

viele Bewegungen: 19.467 Menschen pendeln innerhalb der 

Stadtgrenzen. Mit einer durchschnittlichen Pendlerstrecke 

von 12,23 Kilometern gehört Bayreuth zu den Top 25 

Kreisen und kreisfreien Städten in Deutschland mit den 

kürzesten Pendeldistanzen. Dieses Pendelaufkommen
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unterstreicht die Bedeutung Bayreuths als Arbeits-  und 

Wohnstandort.

Die Gesamtzahl der Unfälle in Bayreuth ist in den letzten 

Jahren weitgehend stabil geblieben. Im Jahr 2022 wurden 

263 Unfälle mit Personenschäden verzeichnet, von denen 

84 % der Personen leicht verletzt wurden und 16 % schwer 

verletzt wurden. Bei 9 % der Unfälle waren zu Fuß Gehende  

beteiligt, während sogar 36 % der Unfälle mit 

Radfahrenden passierten. Der Schwerverkehr war an 6 % 

der Unfälle beteiligt. Zu den häufigsten Unfalltypen ge-

hörten Kollisionen beim Einbiegen oder Kreuzen, Unfälle im 

Längsverkehr sowie Abbiegeunfälle. 

Der Kinderunfallatlas stellt die Verunglücktenbelastung von 

Kindern dar. Dabei gehört die Stadt Bayreuth mit einer 

Verunglücktenbelastung (VB, Getötete und Schwerverletzte 

je 100.000 Kinder) von 36,6 (Fußverkehr) bzw. 28,8 

(Radverkehr) zu den 10 Kreisen/kreisfreien Städten in 

Deutschland mit der höchsten Verunglücktenbelastung 

(2015-2019). Seit 2010 ist die  Verunglücktenbelastungen 

im Fußverkehr deutlich angestiegen (s. Abbildung), im MIV 

jedoch deutlich gesunken. Zudem landet die Stadt Bayreuth 

mit einer Verunglücktenrate (VR, Getötete und 

Schwerverletzte je 1 Mrd. km) von 1.020,8 (Fußverkehr) 

bzw. 877,3 (Radverkehr) auf den Rängen 397 bzw. 395 von 

401 (Kinderunfallatlas 2015-2019/ MiD 2017). 

Quelle: Kinderunfallatlas 2015-2019
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Zu Fuß Gehen ist die grundlegende Fortbewegungsart, die fast ausnahmslos Allen zur 

Verfügung steht. Auf nahezu jedem Weg wird mindestens eine Teilstrecke zu Fuß 

zurückgelegt, was den Fußverkehr auch zum wichtigsten intermodalen Verkehrsmittel macht. 

Als Bestandteil der aktiven Mobilität fördert das zu Fuß Gehen die eigene Gesundheit und 

emittiert keine schädlichen Umweltbelastungen beispielsweise in Form von Schadstoffen oder 

auch Lärm. Zusätzlich hat der Fußverkehr einen geringen Platzanspruch. Zu Fuß Gehen ist 

kostenfrei und daher für alle Bevölkerungsschichten unabhängig vom Einkommen elementar. 

Es handelt sich dabei auch um eine Verkehrsart, die verstärkt von sogenannten vulnerablen 

Gruppen genutzt wird: d. h. von Kindern, Jugendlichen, Älteren und in der Betrachtung 

geschlechtsspezifischer Mobilität auch verstärkt von Frauen.

Die Fußgängerfreundlichkeit bemisst sich nicht nur anhand der dafür vorgesehenen Flächen, 

sondern auch anhand deren Ausstattung, Barrierefreiheit, Verkehrssicherheit sowie der 

sozialen Kontrolle. Nicht zuletzt spiegelt eine hohe Fußgängeranzahl im öffentlichen Raum

Bestandsanalyse

Fußverkehr & Barrierefreiheit

auch die Vielfalt, Urbanität und Lebensqualität einer Stadt wider. Höhere 

Passantenfrequenzen und längere Verweildauern im öffentlichen Raum 

begünstigen auch den Einzelhandelsumsatz ƻ Fußverkehr kann somit 

auch ein wichtiger ökonomischer Faktor sein.  Die nebenstehende 

Abbildung zeigt, dass die Innenstadt Bayreuths von vielen 

innenstadtnahen Wohnquartieren fußläufig erreichbar ist.
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Die Mobilitätserhebung 2023 der Stadt Bayreuth zeigt 

interessante Einblicke in das Mobilitätsverhalten der 

Bürgerinnen und Bürger im Bezug auf den Fußverkehr. 

Etwa 10 % der Haushalte besitzen kein Fahrzeug wie Pkw, 

Kraftrad oder Fahrrad und sind daher auf das Zufußgehen 

sowie den öffentlichen Nahverkehr angewiesen. Ein 

beachtlicher Teil aller zurückgelegten Wege in Bayreuth ist 

von kurzer Distanz: 31 % aller Wege liegen unter 2 km. Von 

den Wegen bis zu 1 km werden 75 % zu Fuß zurückgelegt, 

während bei Strecken von 1 bis unter 2 km 42 % zu Fuß 

bewältigt werden. Die Läden und Geschäfte des täglichen 

Bedarfs sind in Bayreuth bei 83 % der Haushalte 

grundsätzlich gut zu Fuß erreichbar. Allerdings werden 

lediglich 32 % der Wege zum täglichen Einkauf zu Fuß 

zurückgelegt, was ein Verlagerungspotenzial bei den 

Einkaufswegen aufzeigt. Der Durchschnitt der täglich 

zurückgelegten Fußwege in Bayreuth beträgt dabei 1,5 km.

Bestandsanalyse
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Zu den Stärken des Fußverkehrs in Bayreuth zählt u.a. die 

verkehrsberuhigte Innenstadt mit ihrer zum Flanieren und 

Verweilen einladenden Fußgängerzone. Das taktile 

Leitsystem in der Innenstadt sowie die Komfortstreifen an 

der Stadtkirche fördern die eigenständige Mobilität von 

Menschen mit Behinderung. Streckenweise sorgen Gehwege 

mit einer Breite von 2,5 Metern (Regelmaß) für ein 

komfortables Vorankommen zu Fuß, wie z. B. überwiegend in 

der Tunnelstraße, Brandenburger Straße und Königsallee. 

Ergänzend dazu gibt es eigenständige Gehwege sowie Kfz-

unabhängige Verbindungen, die die Distanzen für den 

Fußverkehr deutlich reduzieren. Sackgassen, welche für den 

Fußverkehr durchlässig sind, werden entsprechend 

gekennzeichnet. Viele Nebenstraßen sind als Tempo-30-

Zonen oder verkehrsberuhigte Bereiche ausgewiesen und 

Signalleuchten, Piktogramme auf der Fahrbahn sowie 

Hinweisschilder machen den motorisierten Individualverkehr 

(MIV) zusätzlich auf den Fußverkehr aufmerksam. Die 

fußläufig von vielen Wohnquartieren erschlossenen Naher-
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holungsflächen wie z. B. die Wilhelminenaue, der Hofgarten, 

der Röhrensee und das Ufer des Roten Mains tragen ebenfalls 

zur Attraktivität des Fußverkehrs bei. Dank der kompakten 

Stadtstruktur und der zahlreichen wohnstandortnahen 

Erholungsmöglichkeiten bietet Bayreuth insgesamt sehr gute 

Ausgangsvoraussetzungen für den Fußverkehr.

Trotz der positiven Ansätze für den Fußverkehr in Bayreuth 

gibt es auch Hindernisse, die die Mobilität zu Fuß erschweren. 

Auf Gehwegen behindern häufig Mülltonnen, wild abgestellte 

Fahrräder, Außengastronomie sowie Werbeaufsteller die freie 

Bewegung insbesondere von Personen mit Behinderung. 

Zusätzlich werden zu Fuß Gehende und Radfahrende oft 

gemeinsam in unterdimensionierten Seitenräumen geführt, 

was zu Konflikten führen kann. Ein weiteres Problem sind die 

großen Querungsdistanzen über Straßen (z. B. in den 

Quartieren Birken und Neuer Weg). An vielen 

signalgesteuerten Knotenpunkten existieren zudem freie 

Rechtsabbiegerspuren für den Kfz-Verkehr, die aufgrund 

schlechter Sichtbeziehungen eine Gefahr für zu Fuß Gehende 
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darstellen. Darüber hinaus stellen die Hauptverkehrsachsen 

des Kfz-Verkehrs (u. a. vierspurig) oft Barrieren für den 

Fußverkehr dar und erschweren eine durchgängige und 

sichere Mobilität zu Fuß. Außerhalb der Innenstadt und der 

Naherholungsflächen gibt es nur wenige Sitzgelegenheiten, 

die jedoch notwendig sind, um eine eigenständige aktive 

Mobilität für alle Personengruppen zu ermöglichen. 

In Bayreuth besteht Potenzial, den Fußverkehr weiter zu 

verbessern. Komfortable Gehwegbreiten könnten auf stark 

unterdimensionierten Gehwegen, auf denen kaum bis gar 

nicht mit einem Rollstuhl gewendet werden kann, oft durch 

nichtbauliche Maßnahmen ermöglicht werden. Hindernisse, 

die den Fußverkehr beeinträchtigen, könnten durch eine 

gezielte Bündelung auf zugewiesenen Flächen geordnet 

werden, um die Gehwege freizuhalten. Zudem sollte die 

gemeinsame Führung von Fuß- und Radverkehr, 

insbesondere auf Hauptrouten, vermieden werden, um 

Konflikte zwischen beiden Verkehrsgruppen zu minimieren. 
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Das Radfahren liegt national wie international immer mehr im Trend und stellt eine umwelt-

freundliche, preiswerte und gesunde Fortbewegungsart für fast alle Bevölkerungsgruppen 

dar. Insbesondere im städtischen Umfeld kann der Radverkehr eine Alternative zum Kfz sein: 

hier ist der Radverkehr in Bezug auf Geschwindigkeit konkurrenzfähig, Angebote wie Pedelec 

oder Lastenräder steigern die Attraktivität noch weiter, zusätzlich ist der Radverkehr 

weniger platzintensiv und emissionsarm. Der Radverkehr ist daher ein wichtiger Baustein 

einer verkehrlichen Entlastung und einer gesteigerten Lebensqualität vor Ort. 

Grundvoraussetzung ist ein feinmaschiges, attraktives und sicheres Radverkehrsnetz sowie 

gute Radabstellanlagen.

Neben dem Radverkehr als Stadtverkehrsmittel muss das Radfahren auch immer stärker 

regional betrachtet werden, da sich durch E-Bikes sowie Pedelecs die Reichweiten von 

Fahrrädern erhöhen und die Zahl der Nutzenden derselben in den vergangenen Jahren
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deutlich gestiegen sind. Damit gehen aber auch 

steigende Ansprüche an die Qualität und Sicherheit der 

Radwegeinfrastruktur und Radabstellanlagen einher. Die 

Abbildung zeigt, dass die Bayreuther Innenstadt aus dem 

gesamten Stadtgebiet und einigen Umlandgemeinden in 

max. 25 min mit dem Fahrrad erreichbar ist. 
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Die Mobilitätserhebung 2023 in Bayreuth liefert 

interessante Einblicke in den Besitz und die Nutzung von 

Fahrrädern. Laut der Studie besitzen 31 % der Haushalte 

kein konventionelles Fahrrad, während 33 % über ein 

Fahrrad verfügen, weitere 16 % besitzen zwei Fahrräder 

und 20 % sogar drei oder mehr Fahrräder. Elektrofahrräder 

sind weniger verbreitet: 14 % der Haushalte besitzen eines 

und 8 % haben sogar mehrere. Gleichzeitig gaben 9 % der 

Befragten an, sowohl ein konventionelles Fahrrad als auch 

ein Elektrofahrrad zu besitzen. Nur 1 % der Haushalte hat 

ein (E-)Lastenfahrrad, während 8 % mindestens einen 

Fahrradanhänger besitzen.

Ein großer Anteil der Wege in Bayreuth, nämlich 42 %, liegt 

zwischen 2 und 5 Kilometern. Dennoch werden nur 29 % 

dieser Strecken mit dem Fahrrad zurückgelegt. Im 

Durchschnitt beträgt die Wegelänge mit einem 

konventionellen Fahrrad 2,9 Kilometer, während mit einem 

E-Fahrrad 3,9 Kilometer zurückgelegt werden. Die Zufrie-

Bestandsanalyse

Radverkehr -  Stärken & Schwächen

denheit mit dem Radverkehr in Bayreuth ist eher verhalten: 

Lediglich 38 % bewerten diesen als sehr gut oder gut.

Hinderungsgründe für eine häufigere Nutzung des Fahrrads 

werden ebenfalls deutlich: 42 % nennen die Witterung (wie 

Nässe oder Kälte) als Hauptgrund. 24 % empfinden das 

Fahrrad als ungeeignetes Transportmittel, etwa für den 

Einkauf. Weitere Hindernisse sind eine schlechte 

Fahrradinfrastruktur (21 %), zu lange Strecken (20 %) und 

Bequemlichkeit (17 %). 

Als Schwächen des Radverkehrs in Bayreuth haben sich in 

der Bestandsanalyse folgende Punkte ergeben. In vielen 

Bereichen teilen sich zu Fuß Gehende und Radfahrende oft 

unterdimensionierte Seitenräume. Auf dem Stadtkernring 

sind Radfahrende zudem stellenweise gezwungen, im 

Mischverkehr auf der Fahrbahn zu fahren, wo Tempo 50 gilt 

und dichter Verkehr ƻ darunter viel Schwerlastverkehr ƻ 
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herrscht. In der Innenstadt erschwert grobes 

Kopfsteinpflaster das Radfahren. Die tiefen und breiten 

Fugen des Pflasters stellen nicht nur ein Komfortproblem, 

sondern auch eine Gefahr dar. Zusätzlich sind einige 

Einbahnstraßen (bis 30 km/h)  für den Radverkehr in 

Gegenrichtung nicht freigegeben, trotz ausreichender 

Begegnungsbreiten und übersichtlicher Verkehrsführung. 

Des Weiteren sind die bestehenden Fahrradstraßen 

gestalterisch nicht an ihre Funktion angepasst. Die 

Wegweisung des Radverkehrs ist stellenweise optimierbar. 

Ein weiteres Problem ist der Mangel an geeigneten 

Abstellmöglichkeiten für Fahrräder an einzelnen Zielorten 

(u. a. Innenstadt, Hauptbahnhof, Veranstaltungsorte). Viele 

Räder werden wild abgestellt, da es an ausreichenden 

Radabstellanlagen fehlt. Von den vorhandenen 

Abstellmöglichkeiten bestehen viele aus Vorderradhaltern, 

die als wenig sicher und unpraktisch gelten.

Bestandsanalyse
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Über die Stadtgrenzen hinaus wurde das Regionale 

Radverkehrskonzept für Pendlerstrecken 2022 angefertigt. 

Das Potenzial zur weiteren Förderung des Radverkehrs in 

Bayreuth ist vielversprechend. Ein wichtiger Schritt ist der 

schrittweise Austausch der bisherigen Vorderradhalter 

gegen moderne Anlehnbügel. Diese bieten eine sicherere 

und praktischere Möglichkeit, Fahrräder abzustellen. 

Zusätzlich sollten hochwertige Radabstellanlagen, die auch 

für Lastenfahrräder und Fahrradanhänger geeignet sind, 

weiter ausgebaut werden, um die Bedürfnisse einer 

vielseitigen Nutzerschaft abzudecken. Ein weiterer 

Ansatzpunkt ist die gestalterische Aufwertung vorhandener 

und die Ausweisung zusätzlicher und entsprechend 

gestalteter Fahrradstraßen. Des Weiteren birgt die künftige 

Änderung des Oberflächenmaterials in der Innenstadt, 

gerade im Bereich des Kopfsteinpflasters, großes Potenzial 

für die Annahme dieser Straßen durch den Radverkehr.

Der Radverkehr in Bayreuth weist jedoch auch zahlreiche 

Stärken auf, die ihn besonders attraktiv machen. Ein Vorteil 

ist die Freigabe der Fußgängerzone für den Radverkehr, 

was eine sehr gute Erreichbarkeit, aber auch eine flexible 

und direkte Durchquerung der Innenstadt ermöglicht. 

Darüber hinaus gibt es eine Vielzahl von Kfz-unabhängigen 

Wegen, beispielsweise entlang des Roten Mains und auf 

Teilen des Inneren Rings der Radverkehrsführung, die ein 

sicheres und angenehmes Radfahren ermöglichen. 

Fahrradstraßen, die Teil des Radwegenetzes sind, tragen 

ebenfalls zu einer verbesserten Infrastruktur bei. An vielen 

Einmündungen und Grundstückszufahrten sind wichtige 

Radverkehrsanlagen durch Rotmarkierungen besonders 

hervorgehoben, was die Sicherheit der Radfahrer erhöht. 

Moderne und überdachte Radabstellanlagen sowie ein 

Fahrradparkhaus stehen der Öffentlichkeit am Bahnhof zur 

Verfügung. 
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Der öffentliche Verkehr ermöglicht eine umweltfreundliche Grundmobilität. Neben der 

Sicherstellung der Mobilitätsteilhabe für alle Bevölkerungsgruppen muss sich dieser in 

Zukunft als echte Alternative zum MIV entwickeln. Aufgrund steigender Kosten der 

individuellen Mobilität, einer alternden Bevölkerung und einem höheren Umweltbewusstsein 

werden zukünftig immer mehr Menschen auf den öffentlichen Verkehr angewiesen sein. Ein 

gut ausgebauter, barrierefreier und mit den weiteren Verkehrsmitteln verknüpfter 

öffentlicher Verkehr ist zudem ein wichtiger Standortfaktor für eine Kommune, insbesondere 

mit Blick auf die arbeitsbedingten Pendlerverkehre. Die Abbildung zeigt, dass die Innenstadt 

Bayreuths auch über die Stadtgrenzen hinweg mit dem Bus erreichbar ist. 

Immer mehr Menschen versuchen außerdem verschiedene Verkehrsmittel auf einem Weg zu 

kombinieren, hierbei ist oftmals der ÖPNV ein zentraler Bestandteil. Daher stellen die 

Haltepunkte des öffentlichen Verkehrs wichtige Umstiegs- und Verknüpfungspunkte dar. 

Bestandsanalyse
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Zukünftig gilt es, den ÖPNV verstärkt im Verbund zu 

betrachten, wodurch das Thema Vernetzung immer 

wichtiger sein wird.

Die Mobilitätserhebung 2023 gibt Aufschluss über die 

ÖPNV-Nutzung in Bayreuth. So verfügt jeder zehnte
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Haushalt über kein Fahrzeug, sei es ein Pkw, ein Kraftrad 

oder ein Fahrrad, und ist somit auf den ÖPNV angewiesen. 

Mit dem Bus werden in Bayreuth pro Weg im Schnitt 3,9 

Kilometer zurückgelegt. Allerdings zeigt sich in der 

Bewertung des ÖPNV eine gewisse Unzufriedenheit: 

Lediglich 29 % der Befragten bewerten das Angebot mit 

"gut"  oder "sehr gut".

Ein Blick auf das E-Ticket-Angebot ǂegonǀ des VGN 

verdeutlicht, dass bisher nur 4 % der Bevölkerung dieses 

nutzen. Während 13 % angeben, sich eine Nutzung in 

Zukunft vorstellen zu können, lehnen 27 % das Angebot ab. 

Auffällig ist, dass 56% der Befragten das Angebot nicht 

kennen. Das Anruf-Sammel-Taxi (AST) stößt auf eine 

ähnlich verhaltene Resonanz. Aktuell nutzen lediglich 7 % 

dieses Angebot. Immerhin 16 % können sich vorstellen, das 

AST zukünftig zu nutzen, während 40 % dies kategorisch 

ausschließen. Mit 37 % ist auch hier der Anteil derjenigen 

hoch, die das Angebot nicht kennen. Zum Zeitpunkt der 

Befragung gab es das Deutschland-Ticket noch nicht, 
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dessen Einführung die Ergebnisse potenziell beeinflussen 

könnte. Das Rendezvous-System am ZOH in der Bayreuther 

Innenstadt zählt zu den Stärken des ÖPNV. Das Stadtgebiet ist 

flächendeckend durch Bushaltestellen erschlossen. Die 

zusätzliche Verdichtung der Taktfrequenz des Busverkehrs 

während Stoßzeiten, insbesondere im Schulverkehr, sorgt für 

eine bessere Anbindung und verkürzte Wartezeiten. Auch viele 

Nachbarkommunen sind durch den Regionalbusverkehr gut 

angebunden (teilweise 30-Minuten-Takt, z.B. zwischen 

Bayreuth und Eckersdorf). Ein Vergleich der Reisezeiten zeigt, 

dass der ÖPNV auf regionaler Ebene eine konkurrenzfähige 

Alternative zum Auto darstellt. Auch in Bezug auf die 

Reisekosten bestehen auf regionaler Ebene deutliche 

Kostenvorteile. Für eine einfache Planung und Buchung steht 

die VGN-App zur Verfügung, die als mobile Fahrplanauskunft 

sowie als Online-Ticketshop genutzt werden kann.

Der öffentliche Nahverkehr (ÖPNV) in Bayreuth weist allerdings 

auch einige Schwächen auf, die das System weniger attraktiv 

und effizient machen. 
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Ein zentrales Problem ist die Struktur des Liniennetzes: Axiale 

Linien und das Fehlen tangentialer Verbindungen verringern die 

Attraktivität des Busverkehrs, denn umwegige Fahrten verlängern 

die Fahrzeiten. Zudem ist der Bustakt insbesondere in den 

Schwachverkehrszeiten ausbaufähig, da Taktverdichtungen 

häufig nur zu schulbedingten Zeiten stattfinden. Ein Vergleich von 

Reisezeit und Kosten zeigt, dass der ÖPNV auf städtischer Ebene 

kaum mit dem MIV konkurrieren kann. Eine tiefergehende 

Analyse wurde zudem in dem parallel erstellten Nahverkehrsplan 

erstellt.

Auch die Infrastruktur ist ausbaufähig. Die Bahnanbindung ist 

weiterhin verbesserungswürdig (u. a. fehlende Zweigleisigkeit 

und Elektrifizierung). Der Bahnhofsvorplatz ist wenig 

ansprechend gestaltet und unübersichtlich. Die Ausstattung der 

Bushaltestellen ist vielerorts unzureichend. Viele Haltestellen sind 

nicht barrierefrei und mit wenig Komfort (Witterungsschutz, 

Sitzmöglichkeiten, DFI, Radabstellanlagen) ausgestattet. Darüber 

hinaus fehlen im gesamten Stadtgebiet Mobilstationen, die eine
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nahtlose Verknüpfung verschiedener Verkehrsmittel ermöglichen 

könnten. Der öffentliche Nahverkehr in Bayreuth bietet viel 

Potenzial, um seine Attraktivität und Effizienz zu steigern. Ein 

zentraler Ansatzpunkt ist die Verkürzung der Reisezeit auf 

städtischer Ebene. Durch beschleunigte und bevorzugte 

Busführung im Straßenverkehr lassen sich Fahrtzeiten deutlich 

verkürzen und der ÖPNV wird wettbewerbsfähiger. Ein klarer 

Kostenvorteil gegenüber dem Auto ƻ besonders in Städten ƻ 

kann zusätzlich mehr Menschen zum Umstieg auf den ÖPNV 

bewegen. Gleichzeitig ist die Optimierung der Ausstattung der 

Haltestellen ein wichtiger Faktor, um den Komfort für die 

Fahrgäste zu erhöhen. Der barrierefreie Ausbau der 

Bushaltestellen sollte fortgesetzt und die Zuwegung zu diesen 

konsequent mitgedacht werden, um den ÖPNV für alle 

Bürgerinnen und Bürger zugänglicher zu gestalten. Darüber 

hinaus könnten Mobilstationen eingerichtet werden, um eine 

bessere Verknüpfung verschiedener Verkehrsmittel zu 

ermöglichen. Zudem befindet sich die Einrichtung des 

Bahnhaltepunkts Hofgarten in Prüfung.
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Das Kfz stellt in Bayreuth mit einem 38 %-Wegeanteil am Modal Split der Bevölkerung das 

meistgenutzte Verkehrsmittel dar. Hinzu kommt eine nicht unerhebliche Menge an regelmäßig mit 

dem Auto einpendelnden Personen (vgl. allgemeine Grundlagen). Ausschlaggebend dafür ist 

einerseits, dass das Auto das (derzeit) flexibelste Verkehrsmittel ist und von vielen Menschen als 

unverzichtbar im Alltag angesehen wird. Letzteres ist auch der jahrzehntelangen autogerechten 

Stadt-  und Verkehrsplanung in den allermeisten deutschen Städten geschuldet.

Mit dem Kfz-Verkehr gehen allerdings zahlreiche Nachteile, wie Verkehrsbelastungen, hoher 

Flächenverbrauch für Verkehrsinfrastrukturen (ruhender und fließender Verkehr) in wertvollen 

Bereichen der Stadt sowie Klima- und Umweltbelastungen einher. Verschärfte nationale bzw. 

internationale Klimaschutzziele und entsprechende Diskussionen sowie Handlungsnotwendigkeiten 

verdeutlichen, dass der Kfz-Verkehr mit seinen Folgeerscheinungen zunehmend Probleme erzeugt 

und in seiner heutigen Ausgestaltung in Frage gestellt werden muss. 

Potenziale bieten neue Fahrzeugtechnologien und insbesondere emissionsarme bzw. - freie
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Antriebsformen. Allerdings gehen damit keine 

verkehrsmindernden Effekte zur Entlastung der Straßen und 

öffentlichen Räume einher. Auch autonome oder in der 

Bevölkerung geteilte (Carsharing) Fahrzeuge können in diesem 

Zusammenhang zukünftig nur eine
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